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(No. 1052.) Verordnung wegen des geſetzlichen Umſchlags⸗Termins in Neu⸗Vorpommern. 


Vom 31ſten Dezember 1826. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gn 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben Uns vortragen laſſen, daß die Unſtetigkeit des a 


aden, König von 


llgemeinen Umſchlags⸗ 


und Ablieferungs-Termins, wie er in Neu⸗Vorpommern durch die Verordnung 


vom 12ten Februar 1776, bei Darlehnen, Guts⸗Uebergaben u. ſ. w. beſtimmt 


iſt, mannigfaltige Uebelſtaͤnde in dem Betriebe und Gange der Geſchaͤfte und 
des Verkehrs zur Folge hat. Zur Abſtellung derſelben verordnen Wir, auf den 
Antrag Unſerer zum Neu⸗Vorpommerſchen Kommunal⸗Landtage verſammelt 
geweſenen getreuen Staͤnde und nach dem Guta 


wie folgt: 
. 


chten Unſeres Staatsminiſteriums, 


Der geſetzliche Umſchlags⸗Termin in Neupommern, welcher bisher auf 
den Donnerſtag nach dem erſten Sonntage, welcher auf Trinitatis folgt, be⸗ 
ſtimmt war, ſoll fernerhin der 24ſte Junius jeden Jahres und Falls dieſer einen 


Sonntag trifft, der 25ſte Junius ſeyn. 
f Ge 


Die Beſtimmung foll zuerſt im Jahre 1827. zur Anwendung kommen. 
Gegeben Berlin, den 31ſten Dezember 1826. a 
Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 
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(Ausgegeben zu Berlin den 27ſten Maͤrz 1827.) 


E 


Co. 1053.) 


S A0. „ a, A, 7438. (No. 1053.) Deklaration über die Anwendbarkeit des F. 73. und ff. auf Hh. 61. und 62, 


ZI 258, 


Titel 17. Theil 2. des Allgemeinen Landrechts. Vom A0fen Februar 1827. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
5 Preußen ve. c. ( 
Da bei einigen Behoͤrden Zweifel darüber entſtanden ſind, ob und in welcher 


Art die in dem Allgemeinen Landrechte Theil 2. Titel 17. HH. 61. und 62. er⸗ 


waͤhnten geringeren Polizei-Vergehungen oder Verbrechen von den Patrimonial⸗ 
Gerichts herren perſoͤnlich und ohne Zuziehung ihrer Gerichtshalter unterſucht 
und beſtraft werden koͤnnen oder wie weit, nach H. 73. und ff. daſelbſt, die 
Gerichtshalter dabei mitwirken muͤſſen: ſo erklaͤren Wir hiermit, nach erfor⸗ 
dertem Gutachten Unſers Staatsraths, daß die Beſtimmungen des vorgedachten 


H. 73. und ff. auf die in den HH. 61. und 62. Titel 17. Theil 2. des Allge⸗ 


meinen Landrechts bezeichneten Straffälle nicht zu beziehen ſind. 


Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. d f r 


Gegeben Berlin, den 10ten Februar 1827. 
(ILS) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog von Mecklenburg. ER 
v. Schuckmann. Graf v. Dandelmann. 


8 £ Baglaubigt: 
Frieſe. 
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Co. 4054) Deklaration des Geſetzes vom Ften Juni 1821., wegen Untersuchung und 
Beſtrafung des Holzdiebſtahls. D. d. den 6ten März 1827. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. c. 5 - 

Da nach dem Bericht Unſers Staatsminiſteriums Zweifel entſtanden ſind, 
ob die in dem Geſetz vom 7ten Juni 1821., wegen Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung des Holzdiebſtahls, dem Waldeigenthuͤmer uͤberwieſenen Strafen ihm 
auch in dem Falle zuſtehen, wenn der Holzdiebſtahl von Mehreren veruͤbt wor⸗ 
den; ſo erklaͤren Wir, nach erfordertem Gutachten Unſers Staatsraths, den 
Sinn des gedachten Geſetzes dahin: d 
daß dem Waldeigenthuͤmer auch die, von ſaͤmmtlichen Theilnehmern 

an einem von Mehreren gemeinſchaftlich veruͤbten Holzdiebſtahle, ver⸗ 
wirkten Geldſtrafen und Forſtarbeiten zu gut kommen. a . 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. je 1 JJ u. 
Gegeben Berlin, den 6ten März 1827 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Carl, Herzog von Mecklenburg. 
ar Graf v. Danckelmann. v. Motz. 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


(No. 1055) 
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Go. 4035 Verordnung wegen der von den Menoniten ſtatt des Eides abzugebenden 
SS Verſicherungen. Vom 1 4ten März 1827. = 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. . re 

Um ſaͤmmtliche, in Unſern Staaten wohnende, Menoniten von der ihren 
Religionsgrundſaͤtzen zuwiderlaufenden, foͤrmlichen Eidesleiſtung zu entbinden 
und in dieſer Beziehung. überall” dasjenige Verfahren ſtatt finden zu laſſen, 
welches in einem Theile Unſerer Monarchie geſetzlich beobachtet wird; verordnen 
Wir, auf den Antrag Unſers Staatsminiſteriums, hierdurch Folgendes: 

8 . §. 1 


Wenn ein Menonit als Partei einen Eid ſchwoͤren, oder als Zeuge ab⸗ 


gehoͤrt werden ſoll, oder zu einem Amte berufen wird, zu deſſen Uebernahme 


die Eidesleiſtung erforderlich iſt; ſo muß er durch ein Zeugniß der Aelteſten, 

Lehrer oder Vorſteher ſeiner Gemeine nachweiſen, daß er in der menonitiſchen 

Sekte geboren worden, oder ſich doch ſchon wenigſtens ſeit einem Jahre vor 

dem Anfange des Prozeſſes oder vor der Berufung zum Amte zu dieſer Reli⸗ 

gionsgeſellſchaft bekannt und bisher einen untadelhaften Wandel gefuͤhrt habe. 
2 


In dieſem Atteſte muß zugleich die bei den Menoniten uͤbliche Bekraͤfti⸗ 
gungsformel bemerkt ſeyn. g = — ; 
NEERR = 
Die nach dieſer Bekraͤftigungsformel, mittelſt Handſchlages, abzugebende 
Verſicherung hat mit der wirklichen Eidesleiſtung gleiche Kraft. f 
7 4 


Wer ſolche zur Beſtaͤtigung einer Unwahrheit mißbraucht, den trifft die 
Strafe des falſchen Eides. f b 
ö Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 8 N 

Gegeben Berlin, den 1 1ten März 1827. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. vo. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 
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